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Vorlage
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Einwilligung des Haushalts- und Finanzausschusses gemäß
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Studierendenwerke Nordrhein-Westfalen
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Nach § 31 Absatz 2 Satz 1 des Haushaltsgesetzes 2021 wird beantragt,
die Einwilligung in die Verlängerung des Hilfsprogramms zur
Unterstützung der Studierendenwerke im Einzetplan des Ministeriums für
Kultur und Wissenschaft bis zum 30. September 2021 zu erteilen.

Von der Corona-Krise sind auch die 12 Studierendenwerke des Landes
Nordrhein-Westfalen betroffen. Sie erhalten gemäß § 12
Studierendenwerksgesetz zur Erfüllung ihrer gesetzlichen Aufgaben für
den laufenden Betrieb Zuschüsse nach Maßgabe des Landeshaushalts.

Auf Basis der Vorlage 17/3576 hat der Haushalts- und Finanzausschuss
am 25. Juni 2020 in Ausgaben in Höhe von 16 Mio. Euro zur
Kompensation der Einnahmeausfälle bei den Studierendenwerken
eingewilligt. Diesem Betrag lag ein Verwendungszeitraum bis
einschließlich September 2020 zugrunde.

Durch die Corona-Schutzverordnung vom 22. März 2020 wurde der
Betrieb von Mensen gemäß § 9 Abs. 1 der Corona-Schutzverordnung an
allen Standorten der Studierendenwerke Nordrhein-Westfalen untersagt.
Zwischenzeitlich wurde der Betrieb in Teilbereichen
wiederaufgenommen. Gemäß § 14 Abs. 1 derCorona-Schutzverordnung
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für Nordrhein-Westfalen dürfen die Mensen ausnahmsweise zur
Versorgung der Beschäftigten bzw. der Nutzerinnen und Nutzer der
Bildungseinrichtungen weiterhin betrieben werden, wenn sonst die
Arbeitsabläufe bzw. ein nach der Corona-Schutzverordnung noch
zulässiger Bildungsbereich nicht aufrechterhalten werden kann.

Angesichts des weiterhin andauernden Hybrid-Angebotes im laufenden
Wintersemester 2020/2021 findet ein Großteil der Veranstaltungen nur
online statt. Das bedeutet, dass sich kaum bis einzelne wenige
Studierende auf dem Campus befinden, die die Dienstleistungsangebote
der Gastronomie wahrnehmen können. Die Studierendwerke
verzeichnen unverändert Einnahmeverluste im Bereich der Gastronomie
und Vermietung. Darüber hinaus entstehen den Studierendenwerken
erhöhte Aufwendungen zur Einhaltung der Hygienemaßnahmen, die
sowohl in den Mensen als auch in den studentischen Wohnanlagen
anfallen. Die Studierendenwerke müssen die Aufwendungen zunächst
mit vorhandenen Mitteln bestreiten. Dazu haben sie auch Maßnahmen
zur Kostensenkung ergriffen (z.B. deutlich sinkender Aufwand für
Materialeinsatz, keine Verlängerung befristeter Verträge). Erst wenn nach
Bilanzierung aller Einnahmen und Ausgaben und unter Berücksichtigung
des Kurzarbeitergeldes Verluste aufgetreten sind, können die
Studierendenwerke Anträge auf Erstattung dieser Verluste aus den
Mitteln des Hilfsprogramms zur Unterstützung der Studierendenwerke
stellen. Die Studierendenwerke rechnen frühestens mit Beginn des
Wintersemesters 2021/2022 mit einer annähernden Rückkehr zum
Normalbetrieb.

Anhand der vorliegenden Prognosen der 12 Studierendenwerke ist
derzeit davon auszugeben, dass zusätzliche Mittel aus dem NRW-
Rettungsschirm für die Verlängerung der Maßnahme nicht erforderlich
sind.
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